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Anzeige

Ganz still die
Parkplätze reduziert
Zum Interview mit CSU-
Fraktionschef Paul Linsmai-
er – „Lösungen, die man auch
umsetzen kann“ – vom 3. De-
zember:

Da verwundert es doch
stark, dass als erster Punkt
die Belebung am Oberen
Stadtplatz aufgeführt wird.
Was hat die CSU da ge-
macht? Ist es nicht viel mehr
so, dass eine Bauunterneh-
merfamilie, die Firma Erl,
das ehemalige Hertie Ge-
bäude gekauft, saniert und
bekannte Mieter für die La-
denflächen gefunden hat.
Aber sorry, auch dies hat kei-
ne richtige Belebung hervor-
gerufen, da die Fußgänger-
zone einfach zu groß ist.

Die CSU aber überlegt
vielmehr, auch den Luit-
poldplatz verkehrsberuhigt
zu gestalten und den glei-
chen Fehler, wie am Oberen
Stadtplatz, zu machen. Nach
und nach werden ohne In-
formation der Öffentlichkeit
von einem übereifrigen
Stadtbeamten die Pkw-Park-
plätze reduziert. Aus vier
Edelstahlbügeln für Fahr-
radstellplätze macht man je-
weils acht und schon sind
wieder vier Pkw-Parkplätze
weg. Bloß sind die jeweils
vorhandenen vier Vorrich-
tungen jetzt schon nie be-
setzt.

Richtig, wenn man für das
Aufstellen eine Förderung
bekommt, sollte man diese
auch nutzen, aber warum

die vorhandenen Fahrrad-
stellpätze, die nie voll be-
setzt sind, verdoppeln, und
das alles auf einer Seite des
Luitpoldplatzes, was macht
das für einen Sinn?

In der Fußgängerzone ist
genügend Platz, solche Vor-
richtungen aufzustellen und
zugleich wäre das eine Bele-
bung der Fußgängerzone.
Wo bleibt da die Bürgerbe-
teiligung, die die CSU so an-
preist!?

Immer wieder wird von
der Bebauung des Kloster-
bergs gesprochen, man habe
ja Verständnis für die Geg-
ner der Bebauung, aber die
Gegner würden der Weiter-
entwicklung der Stadt, die
neuen Wohnraum braucht,
entgegenstehen. Warum
wird von der Politik nicht
auf das Argument der Geg-
ner der Bebauung eingegan-
gen, dass die geplanten Be-
bauungen für die Weiterent-
wicklung der Stadt Deggen-
dorf vollkommen ausrei-
chen, riesige Flächen der
Schachinger Gärten, riesige
Fläche in der Bräugasse, wo
gerade die alten Häuser ab-
gerissen werden, riesige Flä-
chen im Innenstadtbereich,
wo ebenfalls die alten Häu-
ser verschwinden und eine
Neubebauung mit Wohn-
raum entsteht. Die grüne
Lunge Deggendorfs soll er-
halten bleiben, die Bürger
und die Nachwelt wird es
uns danken!

Hoffentlich ist der Aus-
spruch, „es ist wichtig, dass
man bei der Entwicklung

Deggendorfs nicht die einge-
sessenen Deggendorfer
nicht vergisst“, nicht nur ein
Slogan vor der Wahl.

Stefan Thoma,
Deggendorf

KeineMitra,
keine Sterne
Zu „In Serie: Bastelanregun-
gen “vom 10. und 13. Dezem-
ber:

Traurig, traurig, „Zapfen-
nikolaus“ – angeblich
Christbaumschmuck! Wo ist
seine Bischofs-Mitra (Hau-
be/Mütze)? Dann noch mit
Clownnase. Es gibt doch ein
historisches Wissen, das
man den Kindern gleichzei-
tig vermitteln könnte. Goo-
geln ist doch hilfreich. Die
anderen angeblichen
Schmuckstücke: Wieder Zip-
felmützenclown und Stiefel -
Holzrohlinge! Denkt man an
Weihnachten eventuell
noch an Sterne? War da
nicht einer, der sogar ein
Wegweiser war? Sterne lie-
ßen sich doch leicht aus-
schneiden. Auch eine Bastel-
arbeit sollte doch doch einen
Sinn und Wert haben.

Margarete Sperl,
Deggendorf

Leserbriefe sind Äußerungen
des Verfassers und brauchen
mit der Meinung der Redaktion
nicht übereinzustimmen. Ein
Anspruch auf Abdruck besteht
nicht. Die Redaktion behält sich
außerdem das Recht zu sinn-
wahrenden Kürzungen vor. Bit-
te geben Sie für eventuelle Rück-
fragen Ihre Adresse und Ihre
Telefonnummer an.

BRIEFE AN DIE DZ

Deggendorf. Das Puppen-
theater Kunterbunt kommt
mit seinem Stück „Petters-
son kriegt Weihnachtsbe-
such“ heute, Donnerstag,
ins Kolpinghaus. Die Vor-
führung beginnt um 16 Uhr.
Geeignet ist sie für alle klei-
nen Zuschauer ab zwei Jah-
ren. Sascha Hein ist Puppen-
spieler in der vierten Gene-
ration. 1998 hat er mit Cindy
Hein das Puppentheater
Kunterbunt gegründet. – dz

Puppentheater
im Kolpinghaus

Deggendorf. Bei den Na-
turfreunden entfällt mor-
gen, Donnerstag, die Halbta-
geswanderung. Die nächste
Donnerstagwanderung fin-
det am 2. Januar statt. Treff-
punkt ist dann bereits um 10
Uhr an der Friedenseiche
(Schiffmeisterhaus) oder um
10.15 Uhr in Rohrmünz,
Wanderparkplatz. Es wird
zum Berghaus Loderhart ge-
wandert. − dz

Wanderung im
neuen Jahr

Deggendorf. Der Deggen-
dorfer Ruderverein begeht
am Sonntag, 22. Dezember,
wieder seine traditionelle
Wintersonnwendfeier. Ab
15.30 Uhr gibt es beim Ru-
derhaus Glühwein und Brat-
würste. Der Erlös aus dem
Verkauf geht an die Ruder-
jungend. Das Feuer wird
dann von Kindern so gegen
16.30 Uhr entzündet. Mit da-
bei sind die Perchten der
„Krampusschmiede“. − dz

Sonnwendbeim
Ruderverein

Deggendorf. Die traditionelle
Ausstellung der Kunstvereins-
Mitglieder zum Jahresausklang
begann am Donnerstagabend mit
einer Vernissage, in der sich Ma-
ler, Bildhauer, Fotografen und
hochkarätige Musiker zu einer
mutigen und fantasievollen ge-
meinsamen Performance im voll
besetzten Kapuzinerstadl zusam-
mengefunden haben.

Siebzig Künstler präsentieren
rund achtzig Arbeiten, die einen
repräsentativen Querschnitt
durch das kreative Repertoire des
Kunstvereins darstellen. „Wir ze-
lebrieren heute den Höhepunkt
eines aufregenden Veranstal-
tungsjahrs“, konstatierte Vorsit-
zender Thomas J. Darcy und erin-
nerte im Rückblick an den Besuch
der benachbarten Landauer
Künstlergemeinschaft „Isargilde“
im Frühjahr sowie an die aktive
Teilnahme an den Ausstellungen
„Heilkunst“ im Palais im Stadt-
park und „Klimawandel“ im Haus
zur Wildnis. Die Jahresausstel-
lung 2019 gebe „einen spannen-
den Einblick in die vielfältige und
bunte Schaffenskraft des Kunst-
vereins“, resümierte Darcy. Sie
trage die unverwechselbare
Handschrift der Künstler, aber
auch der Kuratoren im Verein, die
aus vielen Einzelstücken ein Ge-
samtkunstwerk gezaubert hätten.

Dafür dankte er Ingrid Gillmeier,
Reiner Leeb, Stefan Taepper, Jo-
sef Bielmeier und Robert Weber.
Bei der Hängung wurden die Ku-
ratoren unterstützt von Johann
Meier und Wolfgang Angermeir.

Thematisch gab es auch in die-
sem Jahr keine Vorgaben, so dass
jeder Teilnehmer frei jeweils eige-
nen inhaltlichen Vorlieben folgen
konnte. „Eine Ausstellung wie die-
se ist ein Megaprojekt, das über
viele Monate läuft und sehr viel
ehrenamtliche Zeit verschlingt“,
betonte Darcy und bedankte sich

unter großem Applaus insbeson-
dere bei Gesamt-Koordinatorin
Christine Weileder-Just, unter-
stützt von Karin Ostermeier-Leeb
und Eva Koloch.

Der Danksagung an Künstler,
Kuratoren und Organisatoren
schloss sich auch Oberbürger-
meister Dr. Christian Moser an.
Schön sei, dass der Kunstverein
weiter wachse und sich bunt,
international und weltoffen prä-
sentiere. „Dieser Verein ist ein
wichtiger Repräsentant unserer
Stadt“, stellte Moser fest. Gerade
in der „staaden Zeit“ biete Kunst

jedem Einzelnen die Möglichkeit
zu besinnlicher Einkehr und indi-
vidueller Veränderung.

Stimmgewaltig und virtuos um-
rahmt wurde die Vernissage
durch Bariton Simon Zißler und
Pianist Maksim Liakh, die mit
Werken von Schubert, Trenet,
Donizetti und Mozart brillierten.
Die Mitglieder-Jahresausstellung
des Kunstvereins im Kapuziner-
stadl ist geöffnet bis zum 5. Januar
jeweils Dienstag bis Freitag von 14
bis 17 Uhr sowie Samstag, Sonn-
tag und an den Feiertagen von 11
bis 17 Uhr. Am Heiligen Abend
und an Silvester ist sie geschlos-
sen. Der Eintritt ist frei. − rüs

Mut zur eigenen Performance
Jahresausstellung des Deggendorfer Kunstvereins im Kapuzinerstadl

Vorsitzender Thomas J. Darcy (oben 4.v.l.) und OB Dr. Christian Moser (2.v.l) mit den ausstellenden Künstlerinnen und Künstlern des Deggendorfer

Kunstvereins und OBChristianMoser (2.v.l.). − Fotos: Schernikau

Bariton Simon Zißler und Pianist

Maksim Liakh interpretieren ein

Stück aus der Mozart-Oper „Don

Giovanni“.

„Paradiesvogel“ heißt diese Holz-

skulptur von Walter Wenzl aus be-

maltem Lindenholz.
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